
NEUTRAUBLING. Der VdK-Ortsverband
Neutraubling ist einer von 40 im
Kreisverband – und besonders aktiv.
„Das 60-jährige Jubeljahr brachte uns
einen Schub von 17 Neuzugängen“,
sagte Vorsitzender Anton Meichel in
seiner Rückschau bei der Jahresver-
sammlung. Er blickte auf elf Termine
zurück, unter anderem auf den Fest-
umzug zum 60-jährigen Jubiläum der
Gemeinde und dem 25-jährigen der
Stadt. Außerdem dankte Meichel allen
Helfern und Gönnern des Verbands
für ihre Arbeit.

In seinem Tätigkeitsbericht erin-
nerte der Vorsitzende an die Dienst-

leistungen des VdK in der individuel-
len Sozialrechtsberatung. Pro Tag, sag-
te Meichel, treten derzeit etwa 145
Mitglieder neu in den Verband ein.
Aktuell sind rund 4,6 Prozent derMen-
schen in Bayern beim VdK. Der Neu-
traublinger Verband hat zurzeit 418
Mitglieder. 18 davon zeichnete Anton
Meichel jetzt bei der Versammlung für
ihre langjährige Treue mit Urkunden
und Anstecknadeln aus. Kassier Franz
Zettl lieferte den Preis für die Nadeln
undUrkunden gleichmit – 57,20 Euro.

Anton Meichels fleißige Mitarbei-
ter erhielten bei der Versammlung Prä-
sente. „Wir sind ein tolles Team“, sagte
der Vorsitzende. Er erinnerte an sechs
Sitzungen im Vorstand und kündigte
für 2012 acht Termine an, darunter
auch den Herbsttanz. Am 11. Mai ist
zudem Muttertagsfeier im katholi-
schen Pfarrsaal und am 25. Mai VdK-
Nachmittag auf der Dult.

Auch Anton Meichel wurde geehrt
– für fünf Jahre im Amt des Vorsitzen-
den. Die Auszeichnung im Namen des
Landesverbands nahmen Margarete
Göhlert, die zweite Vertreterin der

Frauen, und Beisitzer Peter Göhlert
mit Hilde Meichel und Franz Zettl vor.
ImNamen des VereinswürdigtenMar-
garete und Peter Göhlert „die gute
Arbeit“ und den Einsatz des Vorsitzen-
den und überreichten Anton Meichel
ein Geschenk.

Heinz Kiechle dankt für die Arbeit

Bürgermeister Heinz Kiechle betonte
den Wert des VdK. „Wir sind dankbar,
dass es den VdK gibt“, sagte er. Der Ver-
band habe etwa den Volkstrauertag in
Neutraubling gestaltet. Kiechle über-

reichte außerdem ein Präsent für die
Mitwirkung an der 25-Jahr-Feier der
Stadt. „Die Versammlung gibt mir die
Gelegenheit, dem Ortsverein und der
Familie Meichel Dank auszuspre-
chen“, sagte der Bürgermeister. Er in-
formierte die VdK-Mitglieder gleich-
zeitig über die Um- undNeugestaltung
des St.-Michael-Platzesmit dem Ehren-
mal, die gemeinsam mit den Anlie-
gern durchgeführt werde.

Die Rente war Thema beim VDK

Während der Versammlung des VdK-
Ortsverbands informierte der Neu-
traublinger Steuerberater und Dipl.-
Betriebswirt Markus Pesth die 40 Zu-
hörer in einem Fachvortrag über die
Besteuerung von Renten. „Seit Jahren“,
betonte der Referent, „sorgt die Be-
steuerung der Renten für Aufsehen.“
Ob und wie hoch ein Rentner besteu-
ert wird, kommt aber immer auf den
Einzelfall an. Daher sei es ratsam, je-
weils die eigenen Einkommensver-
hältnisse überprüfen zu lassen, um zu
wissen, ob bei jemandem Steuer an-
fällt.

Urkunden für lange Treue zumVdK
VERSAMMLUNG In seinem 61.
Vereinsjahr hat der Ortsver-
bandNeutraubling viel vor.
VorsitzenderMeichel ehrte
jetztMitglieder. „Wir sind
ein tolles Team“, sagte er.
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VON PETER LUFT, MZ

VdK-Ortsverbandsvorsitzender Anton Meichel (rechts) zeichnete langjährige Mitglieder aus. Mit auf dem Bild: der Neutraublinger Bürgermeister Heinz
Kiechle (links). Foto: Luft

NEUTRAUBLING. Erschüttert zeigten
sich die Mitglieder des SPD-Ortsver-
eins, als ihnen Sepp Weitzer das The-
ma Leiharbeit aus den verschiedens-
ten Blickwinkeln beleuchtet hatte.
Dass Leiharbeiter zum Kostenblock
Material zählen, hielt Altbürgermeis-
terin Eleonore Mayer für einen glatten
Verstoß gegen dieMenschenwürde.

Mit ihrem Kreisrat, der im Krones-
Konzern stellvertretender Gesamtbe-
triebsratsvorsitzender ist und im Auf-
sichtsrat als Arbeitnehmervertreter
sitzt, hatten die Sozialdemokraten
einen profunden Kenner der Materie
gewonnen, der das Instrument der
Leiharbeit gar nicht grundsätzlich in
Frage stellen wollte. „Als Arbeitneh-
mervertreter muss ich auch dafür sor-
gen, dass die Rendite stimmt“, machte
der Gewerkschafter deutlich.

Als Vorteile der Leiharbeit nannte
Weitzer, dass sie nicht unter den Kos-
tenblock Personal fällt, sondern als
Material zählt. Gerade bei Aktienge-
sellschaften, bei denen Analysten
streng auf die Personalkosten blicken,

könne Personal so unter Materialkos-
ten versteckt werden. Leiharbeit er-
möglich auch in kritischen Zeiten Fle-
xibilität und gerade bei gering qualifi-
zierten Arbeitskräften bedeute sie für
die Unternehmen große Ersparnis.

Leiharbeit müsse nicht Lohndum-
ping bedeuten. Von Verleihfirmen
und Qualifikation abhängig, können
Leiharbeiter mitunter sogar mehr ver-

dienen als ein vergleichbares Mitglied
der Stammbelegschaft, weil diese die
Auslöse steuerfrei einstreichen könn-
ten. Weil solche Beschäftigte aber we-
niger Sozialabgaben abführten, räche
sich dies später mitunter für den Ein-
zelnen im Rentenalter, für die Gesell-
schaft aber allgemein, weil die Arbeit-
nehmer mit ihren Beiträgen das sozia-
le System am Leben halten. Leiharbei-

ter werden mitunter aber deutlich
schlechter bezahlt als ihre fest ange-
stellten Kollegen am Band. Bei man-
chen Unternehmen dürften Leiharbei-
ter als Fremde nicht einmal in die Kan-
tine oder zum Betriebsarzt. Und in
mancher Belegschaft wird der Kollege
von der Zeitarbeitsfirma als Konkur-
rent angesehen. Leiharbeiter haben
wegen ihres Wanderdaseins mitunter
bei der Wohnungssuche Probleme.
Auch Bauen und familiäre Beziehun-
gen sowie die ganze Zukunftsplanung
überhaupt sei bei den Beschäftigten
im Zeitarbeitsektor unsicher – mit er-
heblichen Konsequenzen für das so-
ziale Zusammenleben.

Als Betriebsrat könne er Leiharbeit
rechtlich nicht ablehnen, erläuterte
Weitzer. Leiharbeit basiere auf gesetz-
lichen Grundlagen. Und als Mitglied
im Aufsichtsrat könne er Leiharbeit
grundsätzlich gutheißen, wenn die
Konditionen stimmten. Als Politiker
trete er aber dafür ein, den Zeitrahmen
von Leiharbeit zu begrenzen. Diese
Arbeit sei als Kriseninstrument und
nicht als Dauerlösung gedacht gewe-
sen. Als solche gefährde sie das soziale
Gefüge. Weitzer spricht sich für eine
Begrenzung der Leiharbeit auf sechs
Monate aus. (jn)

Menschen, die nur alsMaterialkosten zählen
POLITIK SeppWeitzer berich-
tete über Leiharbeiter – und
die SPD reagiert betroffen.

Es muss nicht immer Lohndumping sein. Leiharbeiter werden mitunter ganz or-
dentlich bezahlt. Sepp Weitzer würde die Dauer der Leiharbeit aber aus grund-
sätzlichen Erwägungen beschränken. Archivfoto: dpa
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DIE GEEHRTEN

➤ Für 60 Jahre Treue:Horst Fiedler und
Jakob Klaar
➤ Für 50 Jahre:Hubert Lang
➤ Für 10 Jahre: Franz Biermeier, Her-
mann Böhm, Ingeborg Conrads, Elfriede
Dollmann, Sakip Fetoshi, Heidrun
Fleischmann, Juliane Heil, Gertraud He-
mauer, Christine Knöspel, Günter Knö-
spel, HanneloreMaliske, Rozalija Peris-
kic, Brigitte Schlegel, Karl-HeinzWei-
kamp undManfredWonka (llu)

LANGQUAID. Ein Leichtverletzter und
8000 Euro Schaden – das ist die vorläu-
fige Bilanz eines Unfalls, der sichMon-
tagabend ereignet hat. Ein 24-Jähriger
Seat-Fahrer aus Bad Abbach war am
Montag gegen 19.40 Uhr auf der Auto-
bahn A 93 in Richtung Regensburg
unterwegs. Zwischen der Anschluss-
stelle Hausen und dem Autobahndrei-
eck Saalhaupt kam er infolge eines
Fahrfehlers nach rechts von der Fahr-
bahn ab. Der Wagen schlitterte laut
Feuerwehr zunächst mehr als 20 Me-
ter die Leitplanke entlang, bis er den
Boden berührte. Daraufhin über-
schlug er sich mehrfach und blieb völ-
lig zerstört am Fuß der Böschung lie-
gen. Der Fahrer, der allein im Fahrzeug
unterwegs war, wurde bei dem Unfall
laut Polizeibericht nur leicht verletzt
und vomRoten Kreuz in die Uniklinik
nach Regensburg gebracht. Der Scha-
den am Seat und der Autobahneinrich-
tung beläuft sich auf rund 8000 Euro.

Fahrerwurde
leicht verletzt
UNFALL24-Jähriger über-
schlägt sich auf der Auto-
bahnmit seinem Seat.

Das Foto der Feuerwehr zeigt den zer-
störten Seat am Fuße der Böschung.

SCHIERLING. Zum Greifen nah war das
Endspiel in Berlin für den Schierlinger
Kicker Pascal Itter: Zwei Mal lag er mit
der U 19 des 1. FC Nürnberg im Halbfi-
nale gegen Hertha BSC Berlin in Füh-
rung, zwei Mal fiel kurz vor Abpfiff
der Ausgleich. Am Ende siegten die
Hauptstädter 6:3 nach Elfmeterschie-
ßen. Sie bestreiten das Finale im Junio-
ren-DFB-Pokal am 12. Mai gegen den
SC Freiburg in Berlin – wenige Stun-
den bevor die Profis ihren Pokalsieger
imOlympiastadion küren.

Mit der Nürnberger und der Berli-
ner A-Jugend trafen zwei U19-Bundes-
ligisten aufeinander. Die Franken
wussten über 1500 Zuschauer am
Sportpark Valznerweiher hinter ihrem
Rücken. Der 16-jährige Itter – eigent-
lich noch U17-Spieler – führte seine
Farben als Kapitän aufs Feld.

Zur Nachlese blieb dem Laabertaler
kaum Zeit. Bereits am Tag nach dem
Halbfinale stieß er zur deutschen U17-
Nationalmannschaft. Sie quartierte
sich für eine Woche in Herzlake bei
Meppen ein. Ab Dienstag ist die DFB-
Elf Gastgeber zur sogenannten EM-Eli-
terunde. Das Länder-Quartett Türkei,
Bulgarien, Portugal und Deutschland
ermittelt einen Sieger, der bei der U17-
Europameisterschaft in Slowenien
zum achtköpfigen Teilnehmerfeld
zählenwird.

Der 16-jährige Schierlinger wird in
der Auftaktbegegnung mit der Türkei
fehlen, da er noch eine Sperre aus dem
letzten Länderspiel absitzen muss. In
den Spielen gegen Bulgarien und Por-
tugal sollte er zur Stammelf zählen.
Schaffen die DFB-Jungs den Sprung in
die Endrunde, hätte Pascal Itter ohne-
hin keine Zeit für das Junioren-Pokal-
Finale – von Ende April bis Mitte Mai
läuft die U17-EM. (mar)

Ein Traum
ist geplatzt
DFB-POKALDer Schierlinger
Pascal Itter scheitertmit
Nürnbergs U19 anHertha.
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